Leonhardi-Ritt 2010 nach Unterolberndorf

Das Leonhardi-Fest in Unterolberndorf hat schon eine lange Tradition. Bereits mein Großvater und mein Vater, die früher dort wohnten, waren mit ihrem Pferd, welches damals ausschließlich zum Arbeiten eingesetzt wurde, präsent, um es weihen zu lassen, damit es von Krankheit und Unheil verschont bliebe.

Daher hat dieses Fest für unsere Familie eine besondere Bedeutung. Seit ich denken konnte, fuhren wir dorthin und ich stand immer mit großen Augen vor den Pferden und dachte mir:

„Einmal … einmal nur möchte ich mit meinem eigenen Pferd auch hier stehen.“ 

Diesen „Kleinen-Mädchen-Traum“ verwirkliche ich mir nun schon seit 1994. Jedes Jahr, wenn ich dort einreite, spüre ich ein unbeschreibliches Glücksgefühl in mir. 

Wir haben schon alle Wetterarten erlebt: wunderschönes windstilles Wetter, oft schon Sturmböhen, dass wir meinten uns wehe es vom Pferd, Schneefall, Schneesturm und Regen, sodass wir durch und durch nass wurden. Der Endeffekt war bei mir vor einigen Jahren  eine Lungenentzündung, bei der ich zwei Monate außer Gefecht war. Hauptsache ich war mit meinem Pferd dort!
Heuer ritt ich zum ersten Mal mit meinem jungen Friesen Remko. Bereits am Samstag machten sich mein Mann und ich bei schönem windstillem Wetter auf den Weg zum Kronberghof, wo unsere Pferde übernachteten. Der Ritt dorthin dauerte ca. 2,5 Stunden. Dort erwartete uns schon Birgit, die uns zwei Boxen organisierte. 
Leider gibt es seit dem Vorjahr das heimelige Restaurant nicht mehr, wo wir uns immer bei offenem Kaminfeuer und heißem Tee aufwärmen konnten und uns sehr wohl fühlten. 

Am Sonntag um 9.15 Uhr ritten Birgit, mein Mann und ich sowie zwei Reiterinnen vom Kronberghof in das nahe gelegene Unterolberndorf. Der Ritt dorthin dauerte ca. eine Stunde.

Es kamen über 60 Pferde von allen umliegenden Reitställen. Manche kamen mit Kutschen, das Dragonerregiment war mit 9 Pferden vertreten und auch zwei Esel waren mit dabei. Wir trafen unsere Reiterfreunde, die wir schon jahrelang  auf diesem Fest sehen. 
Nach der Pferdesegnung bekamen die Pferde geweihtes Brot, die Reiter und Reiterinnen erhielten ein Nussbrot und einen Schnaps gegen die Kälte. Sodann trennten sich wieder unsere Wege. Birgit ritt mit ihren Freundinnen wieder zurück zum Kronberghof und mein Mann und ich machten uns direkt auf den Weg nach Hause. Bei schönem Wetter kamen wir nach ca. 3 Stunden glücklich im heimatlichen Stall an und wir waren uns einig, dass wir noch nie so ein schönes warmes Wetter bei einem Leonhardi-Ritt gehabt haben. 

